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1 Vorbemerkungen zur Planungsregion Mittleres Mecklenburg/
Rostock

Für die Regionalplanung in Mecklenburg-Vorpommern bestehen seit dem Jahr 1992 folgende
vier Planungsregionen: Westmecklenburg, Mittleres Mecklenburg/Rostock, Vorpommern und
Mecklenburgische Seenplatte.

Die Planungsregion Mittleres Mecklenburg Rostock befindet sich zentral in Mecklenburg-
Vorpommern gelegen und gliedert sich in die Landkreise Bad Doberan und Güstrow sowie die
Hansestadt Rostock. Zum 31.12.2006 setzte sich die Planungsregion aus 127 Gemein-
den/Städten mit insgesamt 421.035 Einwohnern zusammen. Dabei handelt es sich um 10
amtsfreie Gemeinden und Städte, die restlichen Gemeinden werden durch 14 Ämter verwaltet.

Insgesamt wurden 168 Gemeinden/Städte bearbeitet. Dabei erfolgten im Betrachtungszeitraum
21 Auflösungen einer Gemeinde mit anschließender Eingemeindung in eine andere Gemeinde
sowie 19 Auflösungen von Gemeinden mit anschließender Neubildung einer Gemeinde. Daraus
resultierend ergab sich zum 31.12.2006 ein Endbestand von 127 Gemeinden/Städten.

Die Planungsregion verfügt über eine Gesamtfläche von 3.600 Quadratkilometern. Sie ist natur-
räumlich durch eine 70-km-lange Küstelinie gekennzeichnet. Ferner ist sie auch aufgrund des
Vorkommens zahlreicher Binnengewässer eiszeitlichen Ursprungs landschaftlich maritim ge-
prägt. Diese naturräumlichen Vorzüge bedingen einen hohen Freizeit- und Erholungswert der
Planungsregion.

Die Region verfügt über hohe wirtschaftliche und wissenschaftliche Potentiale und weist mit der
Hansestadt Rostock den wichtigsten Standort maritimer Wirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern
auf (Aker-Werft, Seehafen Rostock).

Abbildung 1: Übersichtsplan über die Gemeinden und Städte der Planungsregion MM/R



Januar 2008 4

2 Hinweise zur Methodik

Um Veränderungen in den Städten und Gemeinden beobachten und hinsichtlich ihrer Wirkung
bewerten zu können, ist ein Vergleich von ausgewählten Daten und Indikatoren 1 zu einem Ba-
sisstichtag und späterer Zeitpunkte erforderlich. Für die Planungsregion Mittleres Mecklen-
burg/Rostock (MM/R) wurden insgesamt 30 Basisindikatoren (Kontextindikatoren2) mit Stichtag
31.12.2001 ausgewählt und fortgeschrieben. Diese Indikatoren liefern einen Überblick über die
sozioökonomische, wohnungswirtschaftliche und infrastrukturelle Situation in den Städten und
Gemeinden der Planungsregion MM/R.

Im ersten Arbeitsschritt erfolgte die Analyse des Ist-Zustandes. Die Auswertung erfolgte
nach Gemeinden und im Vergleich zum jeweiligen Amt und zum Landkreis.

Im zweiten Arbeitsschritt wurden die relevanten Indikatoren (insgesamt 28) ausgewählt, die
für die Klassifizierung notwendig sind (Selektion) . Die Variablen wurden normiert und gewich-
tet.

Die Messung des Entwicklungsstandes der einzelnen Gemeinden erfolgte mit Hilfe von Relativ-
werten. Das bedeutet, die ermittelt e Kennzahl für eine Gemeinde wurde in Relation zum Durch-
schnitt des Amtes bzw. einer Amtsfreien Stadt/Gemeinde in Relation zum Durchschnitt des
Landkreises gesetzt. Diese Relativwerte bestehen aus mindestens einer Größe im Nenner (Ge-
meinde) und einer Größe im Zähler (Amt bzw. LK). Die Größen im Zähler und Nenner stehen im
direkten Bezug zueinander, um verzerrte oder falsche Ergebnisse auszuschließen. Bei der Aus-
wertung wurden immer ein Wert für das Amt und ein Wert für die Gemeinde bzw. Stadt und
Landkreis ermittelt. Die gemessenen Variablenausprägungen wurden zu einem Gesamtindikator
zusammengefasst. Das erfolgt in zwei Schritten:

� Die Variablen werden auf Grund der unterschiedlichen Größenordnung gleichnamig gemacht
(=Dimension). Dies erfolgt mit Hilfe einer Normierung.

� Die Variablen werden gewichtet (=Gewichtung), um den konkreten sozioökonomischen,
wohnungswirtschaftlichen und infrastrukturellen Bezug herzustellen.

Im letzten Arbeitsschritt wird die Clusterbildung entschieden (=Schwellenwert). Sie dient
der Zusammenfassung räumlicher Einheiten, hierbei der Gemeinden, mit ähnlichen Entwick-
lungstendenzen und –stand im Hinblick auf die Bevölkerungsprognose. In diesem Falle fand ei-
ne Zusammenfassung der Gemeinden auf Amtsebene statt.

Die Datenaufbereitung erfolgte in Form von Karten, Abbildungen und Tabellen, einschließlich
einer Wertung. Folgende Farben wurden für die Karten verwendet:

� Rot: Entwicklung liegt (deutlich) unter dem Durchschnitt des Amtes bzw. des Landkreises,

� Hellrot: Entwicklung liegt geringfügig unter dem Durchschnitt des Amtes bzw. des Landkreises,

� Hellgrün: Entwicklung liegt geringfügig über dem Durchschnitt des Amtes bzw. des Landkreises,

� Grün: Entwicklung liegt (deutlich) über dem Durchschnitt des Amtes bzw. des Landkreisesoder

� Rot-Töne bezeichnen negative und Grün-Töne positive Entwicklungen.

1 Ein Indikator ist ein messbarer Sachverhalt, der im Hinblick auf ein ausgewähltes Phänomen Aussage-
kraft besitzt. Er ist also eine Kenngröße zur Beschreibung einer Zustandssituation und eine Leitgröße zur
Charakterisierung eines Gesamtprozesses sowie Messgröße zur Erfolgskontrolle.

2 Kontextindikatoren sind Basisindikatoren, sie beschreiben die Ausgangssituation.
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Erfasst wurden im Rahmen der Analyse folgende Daten und Indikatoren für alle
Gemeinden im Vergleich zum jeweiligen Amt und zum Landkreis:

� Kurze Historie - Ämterporträts

� Einwohnerentwicklung 2001 bis 2006 – Einwohnermeldestellen und Abgleich mit den Lan-
desdaten

� Altersverteilung nach ausgewählten Kriterien 2001 bis 2006 (Einwohnermeldestellen)

� Zahl der Zu- und Wegzüge 2001-2006 nach Gemeinden (Einwohnermeldestellen)

� Zahl der Geborenen und der Gestorbenen 2001-2006

� Arbeitslosenanteil an der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 2001 – 2006

� SV-Beschäftigtenquote 2001 bis 2006

� SV-Arbeitsplätze 2001 und 2006 nach Branchen, Pendler

� Belastungsquote (Verhältnis Kinder und Senioren zu wirtschaftlich aktiven Einwohnern)

� Kaufkraftentwicklung nach Gemeinden seit 2004

� Wohnungsentwicklung, Neubauquote, Haushaltsgröße

� Ausgewählte Infrastrukturdaten zur Funktionalität der Gemeinden

� Einheitliches indikatorengestütztes Bewertungsverfahren auf Gemeindebasis im Vergleich zum
Amt, Ämter im Vergleich zum Landkreis und Ämter im Vergleich zur Planungsregion MM/R

Bevölkerungsdaten

Bevölkerungsdaten geben unter anderem Auskunft, ob noch eine gesunde Altersmischung vor-
handen ist oder ob Überalterungen bzw. Verjüngungstendenzen erkennbar sind. Überalterun-
gen sind meistens Ausdruck von Abwanderungen jüngerer Bevölkerung. Verjüngung weist hin-
gegen z. B. auf attraktive Wohnstandorte hin. Die Beobachtung der Entwicklung der Bevölke-
rung ist aber nicht nur für wohnungswirtschaftliche Prognosen und Konzepte wichtig. Ein Ab-
gleich der Entwicklung nach ausgewählten Altersgruppen mit der Hauptwohnbevölkerung kann
wichtige Hinweise auf die Konzentration bestimmter Gruppen und damit für die infrastrukturelle
Ausstattung sowie für die Planung von altersgerechter Infrastruktur liefern.

Stichtag für den Beginn der kleinräumigen Analyse (Ausgangssituation) ist der 31.12.2001. Die
Analyse erfolgt ausschließlich mit gemeindeeigenen Daten . Diese Daten wurden in relativ
kurzer Zeit von den Einwohnermeldestellen3 der Ämter, der amtsfreien Gemeinden und Städte
der Planungsregion MM/R für die Analyse und die anschließende Bevölkerungsprognose aufbe-
reitet und zur Verfügung gestellt. Dafür möchten wir uns an dieser Stelle ganz herzlich bedan-
ken.

3 Die Abweichungen in der Gemeindestatistik des Statistischen Amtes M-V sind systematisch. Sie fallen in
den verschiedenen Kommunen unterschiedlich hoch aus. Die Differenz ist nicht als Fehler im klassischen
Sinne zu kennzeichnen, sondern Ausdruck spezifischer Umstände, die das statistische Procedere im Ver-
hältnis zur Realität widerspiegeln. Die Angaben des Einwohnermelderegisters weichen generell durch die
Bearbeitungszeit der Meldevorgänge und Registerbereinigungen vom amtlichen Bevölkerungsstand des
Statistischen Amtes M-V ab. So wird mit der Differenz z. B. die besondere Wirkung der nicht parallelen
„Abmeldung von Amts wegen“ belegt, aber auch der kumulierte Fehler seit der letzten Volkszählung aus-
gedrückt, die immerhin über 25 Jahre zurück liegt. Dass dazwischen mit der Fusion der beiden deutschen
Staaten eine spezifische Zäsur stattfand, darf ebenfalls nicht vergessen werden. Vor einem etwa kurzfris-
tigen Bedarf, die Statistik des Landes der Statistik der Städte und Gemeinden anzugleichen, muss drin-
gend gewarnt werden. Erstens sind die vorhandenen Daten der einzelnen Register bislang nicht ausrei-
chend vernetzt, so dass völlig unklar ist, welche Wirkung die Korrektur der Daten einer einzelnen Kom-
mune auslösen würde. Hier ist eine Gesamtlösung nötig (z. B. die überfällige Volkszählung). Zweitens
bauen verschiedene Subsysteme auf der offiziellen Statistik des Statistischen Amtes M-V auf, wie z. B. die
im Kommunalen Finanzausgleich gebundenen Mittel.
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Ausgewählte Altersgruppen

Für die Stadt- und Gemeindeentwicklung ist nicht nur die absolute Zahl der Einwohner bedeut-
sam, sondern auch ihre Altersstruktur. Folgende Altersgruppen wurden ausgewählt:

� Kinder bis 6 Jahre

Diese Altersgruppe wurde ausgewählt, um Korrelationen mit städtebaulichen Indikatoren zu
bilden, wie Kindertagesstätten und Spielplätzen.

� Kinder von 6 bis 15 Jahren

Diese Altersgruppe wurde gewählt, um die Kapazitäten der Schulversorgung zu überprüfen
und Korrelationen zu vorhandenen Sport-, Spiel- und Freizeitflächen zu bilden.

� Jugendliche im Alter von über 15 bis 25 Jahren

Diese Altersgruppe wurde gewählt, um Korrelationen mit Arbeitslosen zu bilden, die Beschäf-
tigungsquote oder den Versorgungsgrad mit Jugendhilfeeinrichtungen und Sport- und Frei-
zeiteinrichtungen zu ermitteln.

� Ältere Bevölkerung über 65 Jahre

Ältere Menschen bedürfen einer besonderen Infrastruktur. Der steigende Anteil der Senioren
erfordert künftig verstärkt den Versorgungsgrad der gesundheitlichen Betreuung, der Plätze
in Altenpflegeheimen, betreutes Wohnen, altersgerechter Wohnungen und Ähnliches zu be-
werten.

� Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 65 Jahren

Das erwerbsfähige Alter wird benötigt, um den Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung im
erwerbsfähigen Alter zu ermitteln. Ebenso wichtig ist diese Altersgruppe für die Ermittlung
der Anteile SV-Beschäftigung.

Senioren-Kind-Relation (Verhältnis alt zu jung)

Als Maß zur Beschreibung der Altersstruktur einer Bevölkerung gibt das Verhältnis der Senioren
ab 65 Jahre zu den Kindern bis 15 Jahre an – Senioren je 100 Kinder bis 15 Jahre.

Migration

Die Migration setzt sich aus zwei Teilgebieten zusammen. Zum einen ist dies die natürliche Be-
völkerungsentwicklung, welche sich aus dem Saldo der Geburten- und Sterberaten ergibt, zum
anderen die wanderungsbedingte Migration, welche den Saldo aus Zu- und Fortzug wiedergibt.

Arbeitslose

Arbeitslosenzahlen weisen auf eine wirtschaftliche Strukturschwäche hin und haben soziale
Spannungen zur Folge, die auch den Wohnungsmarkt beeinflussen. Eine soziale Spaltung in ei-
nen Teil der Bevölkerung mit sicheren Beschäftigungsverhältnissen und einen Teil der Bevölke-
rung mit dauerhaft prekärer Beschäftigungs- und Einkommenssituation verfestigt sich. Das be-
wirkt Spannungen und es kommt zu einer Trennung der sozialen Schichten. Aus diesen Gründen
sind diese Kennzahlen für die Beobachtung außerordentlich wichtig.

Achtung: Der Anteil der Arbeitslosen wird an der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15-65
Jahre) gemessen. Dies ist nicht zu verwechseln mit der Arbeitslosenquote, die die Bundesagentur
für Arbeit monatlich für die kreisfreien Städte und Landkreise veröffentlicht. Eine Arbeitslosenquo-
te für Gemeinden kann nicht berechnet werden, da der Bundesagentur keine Angaben über die
Zahl der zivilen abhängigen Erwerbstätigen bzw. über alle zivilen Erwerbspersonen auf kommuna-
ler Ebene vorliegen. Aus dem Grund werden auf kommunaler Ebene die Arbeitslosendaten ins
Verhältnis mit der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15-65 Jahre) gesetzt. Demzufolge unter-
scheiden sich die Arbeitslosenquoten der Bundesagenturfür die kreisfreien Städte und LK von den
Anteilen der Arbeitslosen, gemessen an der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter.
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In Folge der Arbeitsmarktreform werden die Arbeitslosen seit dem 1. Januar 2005 nach den Rege-
lungen des SGB II sowie des SGB III erfasst. Das SGB II trat zum 1. Januar 2005 in Kraft und be-
inhaltet in seinem Leistungsspektrum neben Dienst- und Sachleistungen hauptsächlich Arbeitslo-
sengeld II sowie Sozialgeld. Diese zwei Leistungen bewirkten die Ablösung der Arbeitslosenhilfe
und der Sozialhilfe. Arbeitslosengeld II wird als Grundsicherung für Arbeitssuchende an erwerbs-
fähige Personen geleistet, wenn sie hilfebedürftig sind. Die Zusammenlegung der Arbeitslosen-
und Sozialhilfe durch das SGB II erfordert eine neue Zusammenarbeit zwischen Kommunen und
den Agenturen für Arbeit auf dem Arbeitsmarkt, denn mit der Einführung des SGB II ändern sich
die Grundlagen der bisherigen Arbeitsmarktsstatistik. Diese basierte bis zum 31.12.2004 allein auf
den Geschäftsdaten der Agenturen für Arbeit, welche nach der Zusammenführung von Arbeitslo-
sen- und Sozialhilfe aber nicht mehr für alle, sondern nur noch für einen Teil der Arbeitslosen ver-
antwortlich sind. Zuständig für die neue Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II
sind Arbeitsgemeinschaften und die so genannten optierenden Kommunen4.

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte (SV-Beschäftigte) mit Wohn- und Ar-
beitsort

Ein wichtiger Indikator für die wirtschaftliche Kraft einer Stadt ist die Entwicklung der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten. SV-Beschäftigung ist die Hauptquelle von Einkommen, damit
von Kaufkraft. Erwerbstätigkeit gibt an, wie viele Menschen einer SV-Beschäftigung nachgehen,
also Steuern und Sozialabgaben an den öffentlichen Haushalt entrichten. SV-Beschäftigte mit
Wohnort sind die Personen, die in einer Gemeinde / Stadt wohnen, unabhängig vom Arbeitsort
(dieser kann in der Gemeinde sein oder außerhalb der Gemeinde). Die Zahl der SV-
Beschäftigten am Arbeitsort entspricht der Größe der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplät-
ze in einer Gemeinde. Diese Arbeitsplätze können mit SV-Beschäftigten, die in einer Gemeinde
wohnen, besetzt sein und/oder mit SV-Beschäftigen die aus anderen Gemeinden kommen.

Kinder-/Jugendquotient

Zahlenmäßiges Verhältnis der Kinder bis 15 Jahre zu den Personen im erwerbsfähigen Alter von
15 bis 65 Jahre. Der Indikator weist auf den Versorgungsaufwand der Bevölkerung im erwerbs-
fähigen Alter für die jüngere Generation hin.

Altenquotient

Relation der Zahl der Senioren ab 65 Jahre zur Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter von 15 bis
65 Jahre. Ziel der Gegenüberstellung ist es, zum Ausdruck zu bringen, inwieweit die erwerbstä-
tigen Personen die nicht mehr erwerbstätigen Personen unterstützen müssen bzw. durch diese
"belastet" werden.

Gesamtbelastung (Verhältnis unproduktiver Einwohner zu produktiven Einwohnern)

Jugend- und Altenquotient zusammengefasst ergeben den Gesamtquotienten, d. h. das Ver-
hältnis der Kinder bis 15 Jahre und der Senioren ab 65 Jahre zur Bevölkerung im erwerbsfähi-
gen Alter 15-65 Jahre (Kinder und Senioren 100 Personen zwischen 15 und 65 Jahren). Dieser
Wert spiegelt das Verhältnis der „Inaktiven“ zu den „Aktiven“ wider.

4 Beim Optionsmodell handelt es sich um einen Feldversuch für die Betreuung von Arbeitslosen in
Deutschland. In 69 Kommunen sind für die Bezieher des Arbeitslosengeldes II nicht die Bundesagentur
für Arbeit und die Kommunen gemeinsam zuständig, sondern allein die Städte oder Gemeinden.
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Pendler

Unter Pendlern versteht man SV-Beschäftigte deren Arbeitsort nicht die Gemeinde ihres Haupt-
wohnsitzes ist. Innerhalb der Ämter sind daher ebenfalls Pendlerbewegungen unter den Ge-
meinden zu verzeichnen. Nur wenn Wohn- und Arbeitsort (Gemeinden) gleich sind, spricht man
nicht von Pendlern. Mit sinkender Zahl der SV-Beschäftigungsverhältnisse (= SV-Beschäftigte
am Arbeitsort) sinken auch die Zahlen der Einpendler.

� SV-Beschäftigte am Wohnort sind Einwohner einer Gemeinde, die einer SV-Beschäftigung
nachgehen (Arbeitsort unbestimmt).

� SV-Beschäftigte am Wohnort sind also SV-Beschäftigte, die am Wohnort arbeiten oder au-
ßerhalb ihres Wohnortes arbeiten (Auspendler)

� SV-Beschäftigte am Arbeitsort entspricht der Zahl der SV-Arbeitsplätze in einer Gemeinde
(Wohnort der Arbeitnehmer ist unbestimmt)

� SV-Beschäftigte am Arbeitsort sind SV-Beschäftigte, die am Wohnort arbeiten oder von au-
ßerhalb kommen (Einpendler)

� Die Zahl der Ein- und Auspendler in den Gemeinden als Ganzes sowie für das jeweilige Amt
gesamt ergibt sich lediglich als Summe der zugehörigen Gemeinden und stellt keine Angabe
zum Pendlerverhalten im eigentlichen Sinne dar, d. h. zur Zahl der SV-Beschäftigten, welche
regelmäßig ihren Wohnort verlassen um zum Arbeiten in die Region zu kommen bzw. welche
in der Region wohnen und diese zum Arbeiten regelmäßig verlassen.

Der Pendlersaldo gibt darüber Aufschluss, ob mehr Arbeitskräfte/SV-Beschäftigte von ihrem
Wohnort zum Arbeiten in eine Gemeinde kommen oder mehr in der Gemeinde wohnende SV-
Beschäftigte diese regelmäßig verlassen, da sich ihr Arbeitsplatz außerhalb der Gemeinde befin-
det. Es ergibt sich ein Einpendlerüberschuss, oftmals auch nur Pendlerüberschuss genannt,
wenn mehr Pendler in die Gemeinde kommen, als sie zum Arbeiten verlassen. Demgegenüber
resultiert ein Auspendlerüberschuss, wenn eine Gemeinde mehr SV-Beschäftigte verlassen als
zum Arbeiten hineinkommen. Der Pendlersaldo ist also das Verhältnis der SV-Beschäftigten am
Arbeitsort (=Arbeitsplätze) zu den SV-Beschäftigten am Wohnort.

Kaufkraft

Unter dem Begriff der „Kaufkraft“ wird in den Wirtschaftswissenschaften zwischen der „Kauf-
kraft des Geldes“ und der „Kaufkraft der Bevölkerung“ unterschieden. Die „Kaufkraft des Gel-
des“ ist als das Gegenstück zum Preisniveau zu verstehen. In diesem Zusammenhang wird mit
der Kaufkraft des Geldes häufig auch der Begriff der „Kaufkraftparität“ benutzt, um das Preisni-
veau eines ausgewählten und repräsentativen Warenkorbes wiederzugeben. Unter der „Kauf-
kraft der Bevölkerung“ ist die Kaufkraft im einkommenstheoretischen Sinn zu verstehen. Diese
Kaufkraft umfasst all jene Geldmittel, welche einer Person in einem räumlich abgegrenzten Ge-
biet für Konsum- oder andere Zwecke während einer Zeitperiode (zumeist ein Jahr) zur Verfü-
gung stehen. In der Volkswirtschaft wird diese Geldmenge annäherungsweise auch als verfüg-
bares Einkommen bezeichnet. Da zwischen verfügbarem Einkommen und Konsumausgaben ein
enges Beziehungsgeflecht besteht, kommt den so genannten Kaufkraftkennziffern eine wichtige
Funktion bei der Bewertung regionaler Teilmärkte zu. Basis für die Berechnungen sind die Er-
gebnisse der amtlichen Lohn- und Einkommensteuerstatistiken. Diese beinhalten auf Grundlage
der bei den Finanzämtern vorliegenden anonymisierten Lohnsteuerkarten bzw. Einkommens-
steuererklärungen die Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit der nicht veranlagten Lohnsteu-
erpflichtigen und den Gesamtbetrag der Einkünfte der Einkommenssteuerpflichtigen. Das Er-
gebnis wird dann in das aktuelle Jahr projiziert und für die verschiedensten regionalen Ebenen
umgerechnet.
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3 SWOT-Analyse

Der erste Schritt der Analyse erfolgte auf Ebene der einzelnen Gemeinden als auch amtsfrei-
en Städte und Gemeinden des Landkreises Bad Doberan5 bzw. Güstrow6. Dabei wurden die
Gemeinden sowohl im Vergleich zum dazugehörigen Amt als auch zum Landkreis betrachtet.

Der zweite Schritt der Analyse beinhaltete die Betrachtung der Entwicklung der Ämter und
amtsfreien Gemeinden und Städte im Vergleich zur Planungsregion MM/R7 als Ganzes.

Im weiteren Verlauf erfolgt am Beispiel des Amtes Carbäk, des Amtes Gnoien sowie auf Ebene
der Ämter und amtsfreien Gemeinden/Städte der Planungsregion die Darstellung einiger aus-
gewählter Indikatoren.

Tabelle 1: Einwohnerentwicklung Amt Carbäk 2001-2006

Gemeinde 2001 2002 2003 2004 2005 2006 absolut in %
Broderstorf 2.879 2.920 2.934 2.947 3.005 3.038 159 5,5
Klein Kussewitz 619 661 700 713 726 729 110 17,8
Mandelshagen 277 279 287 275 279 268 -9 -3,2
Poppendorf 736 751 744 740 764 739 3 0,4
Roggentin 2.145 2.199 2.254 2.427 2.538 2.633 488 22,8
Steinfeld 548 566 594 599 592 595 47 8,6
Thulendorf 514 513 524 522 539 569 55 10,7
Amt Carbäk 7.718 7.889 8.037 8.223 8.443 8.571 853 11 ,1
Statistisches Amt M-V 7.764 7.945 8.099 8.272 8.495 8.678 914 11,8
Differenz Statistisches Amt
zur Einwohnermeldestelle 46 56 62 49 52 107

EntwicklungEinwohner Hauptwohnsitz - Einwohnermeldestelle Amt Carbäk

Tabelle 2: Einwohnerentwicklung Amt Gnoien 2001-2006

Gemeinde 2001 2002 2003 2004 2005 2006 absolut in %
Altkalen 885 907 908 895 914 899 14 1,6
Behren- Lübchin 749 737 701 685 675 656 -93 -12,4
Boddin 417 406 376 370 373 345 -72 -17,3
Finkenthal 334 331 329 320 310 302 -32 -9,6
Stadt Gnoien 3.639 3.574 3.527 3.484 3.384 3.308 -331 -9,1
Lühburg 279 265 274 262 259 252 -27 -9,7
Walkendorf 554 543 531 508 511 513 -41 -7,4
Wasdow 443 430 417 413 415 413 -30 -6,8
Amt Gnoien 7.300 7.193 7.063 6.937 6.841 6.688 -612 -8,4
Statistisches Amt M-V 7.292 7.163 7.034 6.901 6.801 6.640 -652 -8,9
Differenz Statistisches Amt
zur Einwohnermeldestelle -8 -30 -29 -36 -40 -48

EntwicklungEinwohner Hauptwohnsitz - Einwohnermeldestelle Amt Gnoien

Zu erkennen ist für das Amt Carbäk im Betrachtungszeitraum 2001 bis 2006 ein Bevölkerungs-
gewinn von etwa 11 %. Demgegenüber nahm die Einwohnerzahl im Amt Gnoien um 8,4 % ab.
Die Planungsregion als Ganzes ist durch einen leichten Einwohnerrückgang von 0,8 % gekenn-
zeichnet, dabei sind auf Ebene der Ämter und amtsfreien Städte/Gemeinden aber deutlich Un-

5 Siehe Langfassung: „Analyse zum sozioökonomischen und wohnungswirtschaftlichen Entwicklungsstand
sowie zur Ausstattung mit Infrastruktur der Städte und Gemeinden in der Planungsregion Mittleres Meck-
lenburg/ Rostock; TEIL A – Analyse, Bewertung und Clusterbildung für den LK Bad Doberan“, erarbeitet
durch WIMES, Oktober 2007, 429 Seiten

6 Siehe Langfassung: „Analyse zum sozioökonomischen und wohnungswirtschaftlichen Entwicklungsstand
sowie zur Ausstattung mit Infrastruktur der Städte und Gemeinden in der Planungsregion Mittleres Meck-
lenburg/ Rostock; TEIL A – Analyse, Bewertung und Clusterbildung für den LK Güstrow“, erarbeitet durch
WIMES, Oktober 2007, 297 Seiten

7 Siehe: „Analyse zum sozioökonomischen und wohnungswirtschaftlichen Entwicklungsstand sowie zur
Ausstattung mit Infrastruktur der Städte und Gemeinden in der Planungsregion Mittleres Mecklenburg/
Rostock; Zusammenfassung aller Ämter, Städte und Gemeinden der Planungsregion“, erarbeitet durch
WIMES, Oktober 2007, 52 Seiten
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terschiede zu verzeichnen. So dominieren im Bereich der Hansestadt Rostock und deren umlie-
gender Ämter positive Entwicklungstendenzen.

Tabelle 3: Einwohnerentwicklung in der Planungsregion MM/R 2001-2006

2001 2002 2003 2004 2005 2006 absolut in %
Amt Bad Doberan Land 11.358 11.453 11.581 11.559 11.601 11.495 137 1,2
Amt Carbäk 7.718 7.889 8.037 8.223 8.443 8.571 853 11,1
Amt Neubukow-Salzhaff 7.296 7.288 7.244 7.208 7.208 7.123 -173 -2,4
Amt Rostocker Heide 8.447 8.487 8.532 8.589 8.608 8.514 67 0,8
Amt Schwaan 8.278 8.250 8.195 8.155 8.094 7.971 -307 -3,7
Amt Tessin 7.640 7.505 7.372 7.237 7.160 7.073 -567 -7,4
Amt Warnow West 15.766 15.865 16.046 16.327 16.247 16.344 578 3,7
Amt Warnow-Ost 7.114 7.202 7.248 7.298 7.281 7.293 179 2,5
Stadt Bad Doberan 11.704 11.793 11.895 11.897 11.865 11.800 96 0,8
Graal-Müritz 3.889 4.042 4.114 4.173 4.188 4.213 324 8,3
Stadt Kröpelin 5.221 5.198 5.173 5.124 5.112 5.177 -44 -0,8
Stadt Kühlungsborn 7.217 7.235 7.277 7.369 7.312 7.321 104 1,4
Stadt Neubukow 4.369 4.318 4.286 4.251 4.272 4.266 -103 -2,4
Sanitz 5.899 5.939 5.890 5.880 5.853 5.858 -41 -0,7
Satow 5.956 5.930 5.906 5.935 5.897 5.825 -131 -2,2
Amt Bützow Land 18.623 18.375 18.113 17.901 17.559 17.334 -1.289 -6,9
Amt Gnoien 7.300 7.193 7.063 6.937 6.841 6.688 -612 -8,4
Amt Güstrow Land 11.280 11.212 11.093 10.949 10.734 10.558 -722 -6,4
Amt Krakow am See 10.892 10.881 10.875 10.748 10.625 10.400 -492 -4,5
Amt Laage 10.429 10.202 10.063 9.796 9.610 9.446 -983 -9,4
Amt Mecklenburgische Schweiz 10.428 10.310 10.135 10.033 9.755 9.429 -999 -9,6
Stadt Güstrow 31.619 31.043 30.993 30.912 30.653 30.569 -1.050 -3,3
Stadt Teterow 9.981 9.902 9.754 9.712 9.618 9.461 -520 -5,2
Hansestadt Rostock 196.145 194.978 195.157 196.536 197.218 198.306 2.161 1,1
Planun gsre gion MM/ R 424.569 422.490 422.042 422.749 421.754 421.035 -3.534 -0,8

Einwohner mit Hauptwohnsitz - Angaben der Einwohnermeldestellen Entwicklung 2001-2006

Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung in der Planungsregion von 2001-2006 in %
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Das Amt Carbäk erreichte im Jahr 2006 mit einem Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung
im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 65 Jahre von nur 6,8 % den zweitniedrigsten Wert im Ver-
gleich der Ämter und amtsfreien Gemeinden/Städten in der Planungsregion MM/R und lag damit
deutlich unter dem Durchschnitt der Planungsregion von 12,1 %. Dagegen wies das Amt Gnoi-
en mit einem Anteil von 20,6 % den höchsten Wert innerhalb der Planungsregion auf. Das be-
deutet, im Amt Gnoien war im Jahr 2006 etwa jeder fünfte Einwohner im erwerbsfähigen Alter
arbeitslos.

Abbildung 3: Arbeitslosigkeit im Amt Carbäk auf Ebene der Gemeinden im Jahr 2006

Arbeitslose und der Anteil der Arbeitslosen an den Personen im
erwerbsfähigen Alter (15-65 Jahren) der Gemeinden

im Amt Carbäk von 2006
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Abbildung 4: Arbeitslosigkeit im Amt Gnoien auf Ebene der Gemeinden im Jahr 2006

Arbeitslose und der Anteil der Arbeitslosen an den Personen im
erwerbsfähigen Alter (15-65 Jahren) für die Gemeinden

im Amt Gnoien im Jahr 2006
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Amt Gnoien gesamt 2006:
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20,6 %

Auch im Hinblick auf die Arbeitslosigkeit werden innerhalb der Planungsregion erhebliche Unter-
schiede sichtbar. Treten gerade im Umland der Hansestadt Rostock deutlich unterdurchschnittli-
che Werte auf, so ist vor allem der Osten und Südosten durch hohe Anteile der Arbeitslosen am
erwerbsfähigen Alter gekennzeichnet.
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Tabelle 4: Arbeitslosigkeit in der Planungsregion MM/R in 2006

Amt / Stadt / Gemeinde Arbeitslose absolut
erwerbsfähiges Alter

15-65 Jahre

Anteil Arbeitslose am
erwerbsfähigen Alter

15-65 Jahre (%)
Amt Bad Doberan Land 639 8.536 7,5
Amt Carbäk 460 6.747 6,8
Amt Neubukow-Salzhaff 742 4.868 15,2
Amt Rostocker Heide 562 6.475 8,7
Amt Schwaan 604 5.572 10,8
Amt Tessin 686 4.792 14,3
Amt Warnow West 745 12.231 6,1
Amt Warnow-Ost 479 5.451 8,8
Stadt Bad Doberan 961 7.628 12,6
Graal-Müritz 239 2.605 9,2
Stadt Kröpelin 559 3.545 15,8
Stadt Kühlungsborn 552 4.887 11,3
Stadt Neubukow 576 2.953 19,5
Sanitz 411 4.142 9,9
Satow 461 4.150 11,1
Amt Bützow Land 1.615 11.835 13,6
Amt Gnoien 896 4.343 20,6
Amt Güstrow Land 850 7.682 11,1
Amt Krakow am See 931 7.150 13,0
Amt Laage 824 6.540 12,6
Amt Mecklenburgische Schweiz 985 6.400 15,4
Stadt Güstrow 3.303 20.266 16,3
Stadt Teterow 1.026 6.300 16,3
Hansestadt Rostock 16.294 136.416 11,9
Planungsregion MM/R 35.400 291.514 12,1

Arbeitslosigkeit im Jahr 2006

Abbildung 5: Anteil der Arbeitslosen am erwerbsfähigen Alter in der Planungsregion MM/R auf
Ebene der Ämter und amtsfreien Städte/Gemeinden in 2006
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Während im Amt Carbäk je 100 Kinder bis 6,5 Jahre nur 55 Kindergartenplätze zur Verfügung
stehen, beläuft sich der Versorgungsgrad im Amt Gnoien auf 91 Plätze je 100 Kinder. Damit be-
legt das Amt Gnoien im Vergleich der Ämter und amtsfreien Gemeinden/Städte in der Planungs-
region MM/R bezüglich der Ausstattung mit Kita-Plätzen einen der vorderen Ränge.

Tabelle 5: Versorgungsgrad mit Kita-Plätzen im Amt Carbäk im Jahr 2006

Versorgungsgrad Kita-Plätze

Anzahl Kita
Kinder bis 6,5

Jahre
Kapazität Kita-

Plätze
Kita-Plätze je
100 Kinder

Broderstorf 1 135 190 141

Klein Kussewitz 1 51 30 59

Mandelshagen 0 15 0 0

Poppendorf 1 26 20 77

Roggentin 0 141 0 0

Steinfeld 0 33 0 0

Thulendorf 0 33 0 0

Amt Carbäk 3 434 240 55

Tabelle 6: Versorgungsgrad mit Kita-Plätzen im Amt Gnoien im Jahr 2006

Versorgungsgrad Kita-Plätze

Anzahl Kita
Kinder bis 6,5

Jahre
Kapazität Kita-

Plätze
Kita-Plätze je
100 Kinder

Altkalen 1 66 45 68

Behren- Lübchin 1 25 92 368

Boddin 1 20 20 100

Finkenthal 0 12 0 0

Stadt Gnoien 1 141 98 70

Lühburg 0 9 0 0

Walkendorf 1 15 26 173

Wasdow 0 21 0 0

Amt Gnoien 5 309 281 91
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Tabelle 7: Versorgungsgrad mit Kita-Plätzen in der Planungsregion MM/R im Jahr 2006

Amt/Stadt/Gemeinde Anzahl Kitas
Kapazität Kita-

Plätze
Kinder bis 6,5

Jahre
Kita-Plätze j e

100 Kinder
Amt Bad Doberan Land 8 390 652 60
Amt Carbäk 3 240 434 55
Amt Neubukow-Salzhaff 5 249 373 67
Amt Rostocker Heide 5 386 438 88
Amt Schwaan 5 260 374 70
Amt Tessin 6 267 466 57
Amt Warnow West 6 490 891 55
Amt Warnow-Ost 6 307 425 72
Stadt Bad Doberan 5 470 612 77
Graal-Müritz 2 148 159 93
Stadt Kröpelin 2 200 285 70
Stadt Kühlungsborn 3 285 304 94
Stadt Neubukow 1 142 229 62
Sanitz 3 239 313 76
Satow 6 214 310 69
Amt Bützow Land 8 642 844 76
Amt Gnoien 5 281 309 91
Amt Güstrow Land 8 284 538 53
Amt Krakow am See 9 428 479 89
Amt Laage 7 350 468 75
Amt Mecklenburgische Schweiz 12 375 531 71
Stadt Güstrow 17 1.266 1.544 82
Stadt Teterow 4 426 483 88
Hansestadt Rostock 73 7.285 9.405 77
Planun gsre gion 209 15.624 20.866 75

Kita-Versor gun g

Abbildung 6: Kita-Plätze je 100 Kinder bis 6,5 Jahre in der Planungsregion MM/R auf Ebene
der Ämter und amtsfreien Städte/Gemeinden in 2006
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4 Indikatorengestütztes Bewertungs- und Gewichtungsverfahren

Die zum Stand 31.12.2006 vorhandenen insgesamt 127 Gemeinden in der Planungsregion
MM/R lassen sich 14 Ämtern sowie 10 amtsfreien Gemeinden und Städten zuordnen.

Im ersten Schritt wurde für alle 14 Ämter auf Ebene der Gemeinden eine Bewertung vorge-
nommen. Für das Bewertungssystem wurden dabei22 Indikatoren , die für alle Gemeinden im
Amt und in der gesamten Planungsregion verfügbar waren, ausgewählt. Die Bewertung der ein-
zelnen Gemeinden erfolgte jeweils im Vergleich mit dem Amt gesamt , welches auf 100 %
gesetzt wurde. Es geht hierbei nicht um die Einordnung der Gemeinden in eine Rangordnung
mit dem Ziel, diese nach einer Wertskala in gut, weniger gut oder schlecht zu klassifizieren. Es
ist vielmehr beabsichtigt, aus dem vergleichenden Stand der gebietsspezifischen Qualitäten per-
spektivische Entwicklungsbedarfe und Möglichkeiten für künftige Entwicklungen abzuleiten und
einzugrenzen. Die Bewertung der Gebiete ist nicht die Bestimmung der Wohnlage. Es werden
vielmehr im Vergleich Vorzüge, Qualitäten oder Defizite der Gebiete ablesbar.

Tabelle 8: Indikatoren zum Bewertung- und Gewichtungsverfahren der Gemeinden nach der
Art der Indikatoren und deren Wirkung

Anzahl Gewichtung Indikator Kontrolle Wirkung
1 0,04 Einwohnerentwicklung 2001-2006 (%) positiv
2 0,04 Zuzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner positiv
3 0,04 Fortzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner negativ
4 0,04 Zuzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner positiv
5 0,04 Fortzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner negativ
6 0,02 Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002 positiv
7 0,02 Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2006 positiv
8 0,03 Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002-2006 positiv
9 0,07 Verhältnis Frauen je 100 Männer der Altersgruppe 18-40 Jahre positiv

10 0,07 Arbeitslose gemessen an den 15-65jährigen (%) negativ
11 0,07 SV-Beschäftigte gemessen an den 15-65jährigen (%) positiv
12 0,07 Pendlersaldogemessen an den Arbeitsplätzen in der Gemeinde (%) positiv
13 0,07 Gesamtbelastung (Verhältnis unproduktiv zu produktiv) negativ
14 0,04 Senioren-Kinder-Relation (Verhältnis alt zu jung) negativ
15 0,07 Kaufkraft je Einwohner 2007 0,70 positv

1 0,05 Entwicklung Wohnungsbestand 1995-2006 (%) positiv
2 0,05 Haushaltsgröße 2006 (Einwohner je Wohnung) positiv
3 0,05 Neubauquote seit 1995 gemessen am WE-Bestand 2006 (%) 0,15 positiv

1 0,04 Kita-Versorgung (Kita-Plätze je 100 Kinder bis 6,5 Jahre) positiv
2 0,04 Grundschulversorgung (Klassen je 100 Kinder im Alter von 6,5-10,5 Jahre) positiv
3 0,04 Versorgung mit All gemeinmedizinern (je 1.000 Einwohner) positiv
4 0,04 Versorgung mit Fachärzten (je 1.000 Einwohner) 0,15 positiv

22 1,00 Summe aller Gewichte 1,00

Die Hauptindikatoren der Problemkreise Sozioökonomie, Wohnungswirtschaft und Infrastruktur
besitzen ein unterschiedliches Gewicht für die Bewertung (zielorientiert für die Erarbeitung einer
regional-realistischen Bevölkerungsprognose), weshalb eine Wichtung der Werte festgelegt
wurde (sozioökonomische Indikatoren=70 %, wohnungswirtschaftliche Indikatoren=15 %,
städtebauliche Indikatoren=15 %).

Achtung: An dieser Stelle sei nochmals darauf verwiesen, dass Indikatoren ausgewählt wur-
den, die für alle Gemeinden verfügbar sind und die in erster Linie als Vorbereitung zur Berech-
nung der Prognosen dienen. Zusätzliche und anderen Indikatoren könnten durchaus auch zu
einer anderen Einstufung (Rangfolge) der Gemeinden führen.
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Im zweiten Arbeitsschritt erfolgte die Bewertung auf Ebene der Landkreise (Landkreis =
100 % ), als Grundlage dienten hierbei die Ämter. Für das Bewertungssystem auf der Ebene
der Ämter wurden 23 Indikatoren , die für Ämter in der gesamten Planungsregion verfügbar
waren, ausgewählt. Die Bewertung der einzelnen Ämter erfolgte jeweils im Vergleich mit dem
Landkreis Güstrow8 gesamt bzw. dem Landkreis Bad Doberan9 gesamt.

Im letzten Arbeitsschritt wurde eine Bewertung für die Planungsregion10 als Ganzes vorge-
nommen auf Ebene der 24 Ämter bzw. amtsfreien Gemeinde und Städte, bei der die Pla-
nungsregion auf 100 % normiert wurde.

Tabelle 9: Indikatoren zum Bewertung- und Gewichtungsverfahren der Ämter nach der Art
der Indikatoren und deren Wirkung

Anzahl Gewichtung Indikator Kontrolle Wirkung
1 0,04 Einwohnerentwicklung 2001-2006 (%) positiv
2 0,04 Zuzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner positiv
3 0,04 Fortzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner negativ
4 0,04 Zuzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner positiv
5 0,04 Fortzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner negativ
6 0,02 Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002 positiv
7 0,02 Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2006 positiv
8 0,03 Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002-2006 positiv
9 0,07 Verhältnis Frauen je 100 Männer der Altersgruppe 18-40 Jahre positiv

10 0,07 Arbeitslose gemessen an den 15-65jährigen (%) negativ
11 0,07 SV-Beschäftigte gemessen an den 15-65jährigen (%) positiv
12 0,07 Pendlersaldo gemessen an den Arbeitsplätzen in der Gemeinde (%) positiv
13 0,07 Gesamtbelastung (Verhältnis unproduktiv zu produktiv) negativ
14 0,04 Greis-Kind-Relation (Verhältnis alt zu jung) negativ
15 0,07 Kaufkraft je Einwohner 2007 0,70 positv

1 0,05 Entwicklung Wohnungsbestand 1995-2006 (%) positiv
2 0,05 Haushaltsgröße 2006 (Einwohner je Wohnung) positiv
3 0,05 Neubauquote seit 1995 gemessen am WE-Bestand 2006 (%) 0,15 positiv

1 0,03 Kita-Versorgung (Kita-Plätze je 100 Kinder bis 6,5 Jahre) positiv
2 0,03 Grundschulversorgung (Klassen je 100 Kinder im Alter von 6,5-10,5 Jahre) positiv
3 0,03 Versorgung altersgerechte Wohnformen (Plätze/WE je 100 Senioren ab 65 Jahre) positiv
4 0,03 Allgemeinmedizinische Grundversorgung (Allgemeinmediziner je 10.000 EW) positiv
5 0,03 Versorgung mit Fachärzten (Facharzt je 10.000 EW) 0,15 positiv

23 1,00 Summe aller Gewichte 1,00

Die folgende Abbildung verdeutlicht die Stärken bzw. Standortvorteile und Schwächen bzw. Stand-
ortnachteile der einzelnen Ämter in der Planungsregion MM/R im Bereich Wohnungsbestandsent-
wicklung und/oder im Bereich Infrastrukturausstattung. Die Größe der Kreise hängt vom Wert im
sozioökonomischen Bereich ab. Je größer die Kreise, je besser ist der Wert im Bereich Sozioökono-
mie, z. B. erreicht das Amt Carbäk, gefolgt vom Amt Warnow West die höchsten Werte im Bereich
der Sozioökonomie, bedingt z. B. durch eine positive Einwohnerentwicklung, eine höhere Kaufkraft,
eine höhere Beschäftigtenquote und eine geringe Arbeitslosenquote.

8 Siehe: „Analyse zum sozioökonomischen und wohnungswirtschaftlichen Entwicklungsstand sowie zur
Ausstattung mit Infrastruktur der Städte und Gemeinden in der Planungsregion Mittleres Mecklenburg/
Rostock; TEIL A – Analyse, Bewertung und Clusterbildung für den LK Güstrow“, erarbeitet durch WIMES,
Oktober 2007, 297 Seiten

9 Siehe: „Analyse zum sozioökonomischen und wohnungswirtschaftlichen Entwicklungsstand sowie zur
Ausstattung mit Infrastruktur der Städte und Gemeinden in der Planungsregion Mittleres Mecklenburg/
Rostock; TEIL A – Analyse, Bewertung und Clusterbildung für den LK Bad Doberan“, erarbeitet durch
WIMES, Oktober 2007, 429 Seiten

10 Siehe: „Analyse zum sozioökonomischen und wohnungswirtschaftlichen Entwicklungsstand sowie zur
Ausstattung mit Infrastruktur der Städte und Gemeinden in der Planungsregion Mittleres Mecklenburg/
Rostock; Zusammenfassung aller Ämter, Städte und Gemeinden der Planungsregion“, erarbeitet durch
WIMES, Oktober 2007, 52 Seiten
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Auch im Bereich der Wohnungsbestandsentwicklung belegen diese Ämter sehr hohe Werte.

Je höher die Ämter im grünen Bereich auf der Seite Infrastrukturausstattung liegen, je höher
sind die Werte, so erreicht die Stadt Bad Doberan die höchsten Werte im Bereich Infrastruktur.

Abbildung 7: Portfolio im Ergebnis der Gemeindeanalyse auf Ebene der Ämter und amtsfreien
Gemeinden/Städte
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Das Amt Carbäk liegt insgesamt mit 50,2 Punkten im Gesamtindikator über dem Durchschnitt
der Planungsregion und belegt somit Rang 1 im Vergleich der Ämter. Das Amt Gnoien erreicht
im Gesamtindikator nur 51,5 Punkte, liegt somit deutlich unter dem Durchschnitt der Planungs-
region und erreicht damit den 24. und letzten Rang im Vergleich der Ämter.

Tabelle 10: Gesamtergebnis des indikatorengestützten Bewertungsverfahrens

Ämter
Indikator

Sozioökonomie Rang
Indikator
Wohnen Rang

Indikator
Infrastruktur Rang Gesamtindikator Rang

Amt Bad Doberan Land 85,7 4 45,9 2 1,3 24 132,9 3
Amt Carbäk 98,9 1 49,1 1 2,2 23 150,2 1
Amt Neubukow-Salzhaff 52,6 20 21,0 10 4,5 20 78,0 19
Amt Rostocker Heide 82,5 5 32,2 4 10,3 10 125,1 4
Amt Schwaan 63,2 13 19,2 12 9,4 13 91,8 13
Amt Tessin 52,6 19 14,3 17 10,2 11 77,0 20
Amt Warnow West 96,4 2 45,8 3 6,0 17 148,1 2
Amt Warnow-Ost 86,2 3 30,2 6 3,3 21 119,7 6
Stadt Bad Doberan 73,7 8 17,5 13 27,7 1 118,9 7
Graal-Müritz 67,3 11 30,2 5 18,8 5 116,3 8
Stadt Kröpelin 60,3 15 15,9 14 9,9 12 86,0 15
Stadt Kühlungsborn 77,2 6 28,5 7 18,1 6 123,7 5
Stadt Neubukow 51,8 21 12,9 18 11,1 8 75,7 21
Sanitz 76,8 7 24,4 8 9,1 14 110,3 9
Satow 65,3 12 20,2 11 5,3 18 90,8 14
Amt Bützow Land 51,0 22 12,1 20 12,4 7 75,5 22
Amt Gnoien 29,4 24 11,2 23 10,8 9 51,5 24
Amt Güstrow Land 59,8 16 22,3 9 2,8 22 84,8 16
Amt Krakow am See 54,6 18 15,4 15 8,2 15 78,2 18
Amt Laage 61,1 14 11,3 22 8,0 16 80,3 17
Amt Mecklenburgische Schweiz 43,6 23 14,4 16 5,0 19 63,0 23
Stadt Güstrow 67,4 10 12,5 19 21,5 3 101,4 11
Stadt Teterow 58,3 17 11,8 21 25,1 2 95,2 12
Hansestadt Rostock 72,8 9 9,7 24 18,9 4 101,4 10
Planungsregion MM/R 70,0 15,0 15,0 100,0
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Deutlich wird an Hand der folgenden Abbildung, dass gerade die Ämter und amtsfreien Ge-
meinden/Städte im Bereich der Hansestadt Rostock in der Gesamtbewertung der Planungsregi-
on vordere Ränge verbuchen können.

Abbildung 8 : Gesamtindikator auf Ebene der Ämter und amtsfreien Gemeinden/Städte der
Planungsregion MM/R

Im weiteren Verlauf folgt am Beispiel das Amtes Carbäk sowie des Amtes Gnoien eine Über-
sicht zur Bewertung des einzelnen Amtes, welche Auskunft gibt über die erreichten Werte und
die Rangfolge zu den ausgewählten Indikatoren in den Bereichen Sozioökonomie, Wohnen und
Infrastrukturelle Ausstattung im Vergleich zum Durchschnitt der Planungsregion MM/R, welche
auf 100 % normiert wurde.

Das Amt Carbäk belegt im Vergleich der 24 Ämter und amtsfreien Gemeinden/Städte der Pla-
nungsregion den ersten Platz. Dies ist auf Stärken im Bereich der Soziaökonomie als auch des
Wohnens zurückzuführen. In beiden Bereichen werden erste Ränge erreicht. Defizite bestehen
demgegenüber in der infrastrukturellen Ausstattung, wo nur ein vorletzter Rang zu verzeichnen
ist.

Das Amt Gnoien erreicht nur den letzten Platz im Vergleich im Vergleich der 24 Ämter und
amtsfreien Gemeinden/Städte der Planungsregion. Kennzeichnend sind deutliche Schwächen im
Bereich der Soziökonomie, wie die negative Einwohnerentwicklung sowie eine hohe Arbeitslo-
sigkeit, nur eine geringe SV-Beschäftigung, gemessen am erwerbsfähigen Alter und ein niedri-
ger Wert der Kaufkraft.
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Tabelle 11: Bewertung des Amtes Carbäk innerhalb der Planungsregion MM/R

Amt Carbä k Ämterübersicht
Stand: 31.12.2006

Indikatoren Amt Carbäk
Planungsregion

MM/R Rang
Einwohnerentwicklung 2001-2006 (%) 11,1 -0,8 1
Zuzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner 53,5 55,7 17
Fortzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner 33,3 58,0 1
Zuzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner 75,2 55,1 2
Fortzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner 58,6 55,2 13
Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002 1,8 -4,9 2
Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2006 -1,4 -1,6 10
Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002-2006 4,8 -9,5 5
Verhältnis Frauen je 100 Männer der Altersgruppe 18-40 Jahre 82,0 89,1 21
Arbeitslose gemessen an den 15-65jährigen (%) 6,8 12,1 2
SV-Beschäftigte gemessen an den 15-65jährigen (%) 53,3 46,9 1
Pendlersaldo gemessen an den Arbeitsplätzen in der Gemeinde (%) -27,3 -4,7 10
Gesamtbelastung (Verhältnis unproduktiv zu produktiv) 27,0 44,4 1
Greis-Kind-Relation (Verhältnis alt zu jung) 94,0 196,7 1
Kaufkraft je Einwohner 2007 16.652,0 14.904,5 3
Sozioökonomie 98,9 70,00 1

Entwicklung Wohnungsbestand 1995-2006 (%) 91,5 20,3 3
Haushaltsgröße 2006 (Einwohner je Wohnung) 2,7 2,0 1
Neubauquote seit 1995 gemessen am WE-Bestand 2006 (%) 54,0 16,9 3
Wohnen 49,1 15,00 1

Kita-Versorgung (Kita-Plätze je 100 Kinder bis 6,5 Jahre) 55,3 74,9 22
Grundschulversorgung (Klassen je 100 Kinder im Alter von 6,5-10,5 Jahre) 2,6 4,0 24
Versorgung altersgerechte Wohnformen (Plätze/WE je 100 Senioren ab 65 Jahre) 0,0 6,0 19
Allgemeinmedizinische Grundversorgung (Allgemeinmediziner je 10.000 EW) 1,2 5,6 24
Versorgung mit Fachärzten (Facharzt je 10.000 EW) 2,0 466,0 15
Infrastrukturelle Ausstattung 2,2 15,00 23

Gesamtwert 150,2 100,00 1

Tabelle 12: Bewertung des Amtes Gnoien innerhalb der Planungsregion MM/R

Amt Gnoien Ämterübersicht
Stand: 31.12.2006

Indikatoren Amt Gnoien
Planungsregion

MM/R Rang
Einwohnerentwicklung 2001-2006 (%) -8,4 -0,8 22
Zuzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner 45,2 55,7 24
Fortzugsquote 2002 je 1.000 Einwohner 55,6 58,0 8
Zuzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner 39,8 55,1 23
Fortzugsquote 2006 je 1.000 Einwohner 57,9 55,2 11
Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002 -4,6 -4,9 20
Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2006 -4,2 -1,6 18
Saldo natürliche Migration je 1.000 Einwohner 2002-2006 -24,7 -9,5 20
Verhältnis Frauen je 100 Männer der Altersgruppe 18-40 Jahre 82,5 89,1 18
Arbeitslose gemessen an den 15-65jährigen (%) 20,6 12,1 24
SV-Beschäftigte gemessen an den 15-65jährigen (%) 42,1 46,9 24
Pendlersaldo gemessen an den Arbeitsplätzen in der Gemeinde (%) -96,7 -4,7 18
Gesamtbelastung (Verhältnis unproduktiv zu produktiv) 54,0 44,4 22
Greis-Kind-Relation (Verhältnis alt zu jung) 228,4 196,7 21
Kaufkraft je Einwohner 2007 11.895,0 14.904,5 23
Sozioökonomie 29,4 70,00 24

Entwicklung Wohnungsbestand 1995-2006 (%) 13,0 20,3 18
Haushaltsgröße 2006 (Einwohner je Wohnung) 2,0 2,0 20
Neubauquote seit 1995 gemessen am WE-Bestand 2006 (%) 10,3 16,9 20
Wohnen 11,2 15,00 23

Kita-Versorgung (Kita-Plätze je 100 Kinder bis 6,5 Jahre) 90,9 74,9 3
Grundschulversorgung (Klassen je 100 Kinder im Alter von 6,5-10,5 Jahre) 4,2 4,0 14
Versorgung altersgerechte Wohnformen (Plätze/WE je 100 Senioren ab 65 Jahre) 6,1 6,0 11
Allgemeinmedizinische Grundversorgung (Allgemeinmediziner je 10.000 EW) 4,5 5,6 14
Versorgung mit Fachärzten (Facharzt je 10.000 EW) 3,0 466,0 11
Infrastrukturelle Ausstattung 10,8 15,00 9

Gesamtwert 51,5 100,00 24
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5 Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2015 und
Bevölkerungsprojektion bis zum Jahr 2020

5.1 Ziele und Grenzen einer Bevölkerungsprognose

Die Prozesse der Entscheidungsfindung über Ziele und Prioritäten der Stadtentwicklung sowie
daran anschließende kommunale Planungsprozesse bedürfen der umfassenden Information
über die Struktur der Bevölkerung in der Planungsregion Mittleres Mecklenburg/Rostock als
Ganzes als auch in ihren einzelnen Ämtern, amtsfreien Städten und Gemeinden. So ist für die
Ausrichtung der Kommunalpolitik das Wissen über künftige Tendenzen der Bevölkerungsent-
wicklung unerlässlich.

Prognosen über Zahl und Struktur der Bevölkerung sind Basisinformationen, um künftige Ent-
wicklungen besser einschätzen, Engpässe voraussehen oder gar bestimmte prognostizierte
Entwicklungen vermeiden zu können. Sie haben beratende Funktion und sollen als Orientie-
rungshilfe für die Planung dienen, sind jedoch selbst keine Planung.

Die Prognoseergebnisse sind immer vor dem Hintergrund der zugrunde liegenden Annahmen zu
sehen. Kurzfristige Abweichungen der prognostizierten und der realen Entwicklung müssen
noch nicht bedeuten, dass die Prognose in Frage zu stellen ist. Prognosen kommen in der Regel
zu linearen Verläufen, die reale Entwicklung hingegen wird schwanken. Demographische Struk-
turen ändern sich im Laufe der Entwicklung selbst. Sie unterliegen aktuellen äußeren Einflüssen
und nachhaltigen Entwicklungen der Vergangenheit und sind räumlich differenziert.

Da für alle Bevölkerungsvorausberechnungen Annahmen über die Entwicklung der Einflussfak-
toren auf die Zahl und Struktur der künftigen Bevölkerung getroffen werden müssen, unter-
scheiden sich die Prognosen vor allem hinsichtlich ihrer Annahmen. Die Wahl der Annahmen
entscheidet letztlich auch über die möglichen Aussagen der Prognose.

Die prognostizierte künftige Bevölkerungsentwicklung und die zugrunde liegenden Annahmen
haben stadtplanerische Konsequenzen. Veränderungen im Altersaufbau und in der räumlichen
Verteilung der Bevölkerung können zu Verschiebungen in der sozialen Infrastruktur wie z.B. im
Bedarf an Kindertagesstätten, Schulen oder auch Senioren- und Pflegeheimen führen.

Die Bevölkerungsprognose für die Planungsregion MM/R wurde auf der Grundlage der zurück-
liegenden statistischen Daten der Einwohnermeldestellen der Ämter, amtsfreien Städten und
Gemeinden bis einschließlich 31.12.2006 erstellt. Im Mittelpunkt der Prognose stehen die Vor-
ausberechnung der Bevölkerungszahlen (Hauptwohnsitz), der Alters- und Geschlechtsstruktur,
der Geburten- und Sterbefälle sowie die Prognose der Wanderungsbewegungen. Zudem wurden
verschiedene Indikatoren, wie Arbeitslosigkeit, Beschäftigung, Wohnbauflächen, infrastrukturel-
le Ausstattung, berücksichtigt.

5.2 Methodik der Bevölkerungsprognose

Ein wesentliches Kriterium für die Akzeptanz einer Bevölkerungsprognose ist ihre Güte. Diese ist
abhängig von der Qualität der Ausgangsdaten, vom Prognoseverfahren sowie von den Annah-
men.

5.2.1 Datenbasis

Reale demographische Daten sind Grundlage für Aussagen über die Zukunft. Für die Berech-
nung der Bevölkerungsprognose wurden umfangreiche Materialien durch die Einwohnermelde-
stellen und Fachabteilungen der Ämter der Gemeinden in der Planungsregion Mittleres Meck-
lenburg/Rostock sowie durch die Kommunale Statistikstelle der Hansestadt Rostock zur Verfü-
gung gestellt, insbesondere die Alters- und Geschlechtsgliederung der Bevölkerung mit Haupt-
wohnsitz seit 2001 und die Zuzugs- und Wegzugszahlen nach Alter und Geschlecht, die Gebur-
ten- und Sterbefälle sowie das Alter der Mutter bei Geburt des Kindes.
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5.2.2 Prognoserechnung

Die Bevölkerungsprognose bzw. Projektion basiert auf der demografischen Grundgleichung:

Bevölkerung t+1 = Bevölkerung t + Geburten t,t+1 - Sterbefälle t,t+1

+ Zuzug t,t+1 - Wegzug t,t+1

Für die Berechnung wird diese Gleichung auf ein Komponenten-Kohorten-Modell übertragen,
welches sich aus 121 Kohorten, die Altersgruppen von 0 bis 120 Jahre nach Geschlecht, und
den einzelnen Ämtern, amtsfreien Städten und Gemeinden in der Planungsregion MM/R zu-
sammensetzt.

Somit resultiert die Einwohnerzahl im Prognosejahr t+1 aus der Bevölkerung im Jahr t sowie
den im Zeitraum von t bis t+1 stattfindenden Bevölkerungsbewegungen, d. h. den Geburten,
Sterbefällen sowie den Zu- und Wegzügen. Im Rahmen der gesamten Prognoserechnung von
2006 bis 2020 wird dieser Zyklus 14-mal durchlaufen. Für das Startjahr 2006 steht die Zahl der
Bevölkerung fest, für die folgenden Jahre resultiert sie jeweils aus dem vorangegangenen Prog-
nosezyklus.

5.2.3 Die Prognosemodelle (Annahmen)

Prognoseannahmen bilden immer die größte Quelle für mögliche Unsicherheiten. Prognosen
sind typischer Weise „Wenn-dann-Aussagen “. Das bedeutet, wenn die Entwicklung der
Prognoseparameter Fruchtbarkeit, Sterblichkeit und Wanderungen so verläuft wie angenom-
men, dann treten die prognostizierten Tendenzen ein. In der Regel „muss man etwas tun“, da-
mit eine bestimmte Entwicklung eintritt.

Die für die Planungsregion Mittleres Mecklenburg/Rostock relevante Prognose der Bevölke-
rungsentwicklung, wird in zwei Szenarien gerechnet.

� Realistisch-natürliches Szenario

Das erste Szenario folgt der üblichen Strategie eines „didaktischen“ Ansatzes, in dem insbe-
sondere die natürliche Bevölkerungsbewegung berechnet wurde. Seitens der Migration wur-
de aber das Alter der Mutter bei der Geburt des Kindes berücksichtigt. Dieses Szenario dient
hauptsächlich dem Hinweis auf die Bedeutung der natürlichen Bevölkerungsbewegung in Ab-
hängigkeit von der Alters- und Geschlechtsgliederung der Bevölkerung, es hat überwiegend
eine „didaktische“ Bedeutung und ist als "Verständnishilfe" notwendig.

� Regional-realistisches Szenario

In diesem Szenario finden engere räumliche Verflechtungen der Umlandgemeinden mit den
Städten Berücksichtigung. Eine besondere Bedeutung spielt dabei die Tatsache, dass sich
von den Abgewanderten der vergangenen 15 Jahre viele Menschen im Umland niedergelas-
sen haben und damit durchaus noch als "funktionale Bevölkerung" der Städte in der Pla-
nungsregion MM/R zu verstehen sind. Sie sind zuweilen täglich als Arbeitspendler, zum Ein-
kaufen, zur Nutzung der technischen und der sozialen Infrastruktur auf die Städte ausgerich-
tet. Diese Bevölkerung befindet sich in einer bestimmten biographischen Situation, in der
insbesondere die Kinder der Umlandgemeinden zum großen Teil als potenzielle Bevölkerung
der Städte zur Verfügung stehen. Diesem Szenario sind umfangreiche Auswertungen zu den
Wanderungsbewegungen auch nach Alter und Geschlecht zugrunde gelegt worden.

Einwohner mit Nebenwohnsitz wurden in der Bevölkerungsprognose nicht beachtet.
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5.3 Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2020 nach dem regional-
realistischen Szenario

Die Berechnung der Bevölkerungsprognose für die Planungsregion MM/R erfolgteeinzeln auf
Ebene der 24 Ämter und amtsfreien Städte/Gemeinden 11 . Jeder dieser Berechnungen
liegen Annahmen zugrunde, die sich an der bisherigen Entwicklung der natürlichen Migration
sowie der Wanderungen nach verschiedenen Kriterien in den einzelnen Ämtern bzw. amtsfreien
Städten/Gemeinden orientieren, einschließlich unterschiedlicher Kennziffern der Fertilität und
der Mortalität.

5.3.1 Ergebnisse nach dem regional-realistischen Szenario

Bevölkerungsprognose amBeispiel Landkreis Bad Doberan :

Abbildung 9: Prognose der Entwicklung der Geburten und Sterbefälle sowie der Zuzüge und
der Fortzüge Gesamtmigrationssaldo
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Abbildung 10: Gesamtergebnis „regional-realistisch“ und Entwicklung der Einwohner im
Haupterwerbsalter (25-65 Jahre)
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11 Siehe Langfassung: „Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2015 für die Planungsregion Mittleres Meck-
lenburg/Rostock, Bevölkerungsprojektion bis zum Jahr 2020 für die Planungsregion Mittleres Mecklen-
burg/Rostock“, aufgestellt von WIMES, November 2007, 229 Seiten
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Abbildung 11: Veränderung der Anteile ausgewählter Altersgruppen (in %)
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Abbildung 12: Alters- und Geschlechtsgliederung – regional-realistisches Szenario
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Alters- und Geschlechtsgliederung der Bevölkerung
Landkreis Bad Doberan 2006
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Gesamt: 118 844
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Für die Planungsregion sind entsprechend dem regional-realistischen Szenario folgende Er-
gebnisse zu erwarten.

Tabelle 13: Veränderung der Einwohnerbestände (Hauptwohnsitz) nach dem regional-
realistischen Szenario im Prognosezeitraum

Bevölkerung nach dem regional-realistischen Szenario
Entwicklung
2006-2020

2006 2010 2015 2020 absolut in %
Amt Bad Doberan Land 11.495 11.657 11.663 11.390 -105 -0,9
Amt Carbäk 8.571 8.971 9.285 9.210 639 7,5
Amt Neubukow-Salzhaff 7.123 7.067 6.844 6.279 -844 -11,9
Amt Rostocker Heide 8.514 8.718 8.840 8.647 133 1,6
Amt Schwaan 7.971 7.685 7.266 6.784 -1.187 -14,9
Amt Tessin 7.073 6.742 6.371 5.989 -1.084 -15,3
Amt Warnow West 16.344 16.293 16.237 15.916 -428 -2,6
Amt Warnow-Ost 7.293 7.365 7.499 7.463 170 2,3
Stadt Bad Doberan 11.800 11.697 11.421 11.045 -755 -6,4
Gemeinde Graal-Müritz 4.213 4.338 4.541 4.766 553 13,1
Stadt Kröpelin 5.177 5.141 5.072 4.986 -191 -3,7
Stadt Kühlungsborn 7.321 7.363 7.454 7.450 129 1,8
Stadt Neubukow 4.266 4.196 4.181 4.134 -132 -3,1
Gemeinde Sanitz 5.858 5.880 5.914 5.865 7 0,1
Gemeinde Satow 5.825 5.851 5.878 5.807 -18 -0,3
Landkreis Bad Doberan 118.844 118.964 118.466 115.732 -3.112 -2,6
Amt Bützow Land 17.333 16.695 15.953 15.112 -2.221 -12,8
Amt Gnoien 6.688 6.203 5.645 5.099 -1.589 -23,8
Amt Güstrow Land 10.558 9.917 9.231 8.542 -2.016 -19,1
Amt Krakow am See 10.400 9.759 9.102 8.409 -1.991 -19,1
Amt Laage 9.446 9.033 8.493 7.797 -1.649 -17,5
Amt Mecklenburgische Schweiz 9.429 8.766 7.931 7.092 -2.337 -24,8
Stadt Güstrow 30.569 30.622 30.241 29.337 -1.232 -4,0
Stadt Teterow 9.461 9.190 8.850 8.436 -1.025 -10,8
Landkreis Güstrow 103.884 100.185 95.446 89.825 -14.059 -13,5
Hansestadt Rostock 198.306 199.970 197.140 190.298 -8.008 -4,0
Planungsregion MM/R 421.034 419.119 411.052 395.854 -25.180 -6,0
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Abbildung 13: Einwohnergewinn bzw. -verlust im Prognosezeitraum 2006-2010

Abbildung 14: Einwohnergewinn bzw. -verlust im Prognosezeitraum 2006-2015
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Abbildung 15: Einwohnergewinn bzw. -verlust im Prognosezeitraum 2006-2020

Abbildung 16: Veränderung der Bestände im Prognosezeitraum 2006-2020 nach
ausgewählten Altersgruppen (absolut)
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Abbildung 17: Veränderung der Anteile der Einwohner im Prognosezeitraum 2006-2020 nach
ausgewählten Altersgruppen (in %)
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Abbildung 18: Einwohnergewinn bzw. -verlust im Prognosezeitraum 2006-2020 nach
ausgewählten Altersgruppen (absolut und in %)

Gewinn/Verlust ausgewählter Altersgruppen in
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5.3.2 Schlussfolgerungen für die Ausstattung mit zielgruppenspezifischer
Infrastruktur (regional-realistisches Szenario)

Die Ausstattung der Landkreise, ihrer Ämter bis hin auf die Ebene der Gemeinden mit techni-
scher und sozialer Infrastruktur ist fundamental für das Funktionieren des Gebietes und damit
für die Wohnzufriedenheit der Einwohner verantwortlich. Die Einwohnerentwicklung nach unter-
schiedlichen Altersgruppen betrachtet, gibt darüber Auskunft, wie sich Zielgruppen für verschie-
denste Planungsbereiche zukünftig entwickeln werden. So lassen sich beispielsweise Aussagen
treffen hinsichtlich der zu erwartenden Anzahl an Kindergartenkindern oder an Schülern der
Grund- und weiterführenden Schulen.

Im weiteren Verlauf erfolgt am Beispiel des Landkreis Bad Doberan die Darstellung der zu
erwartenden Zahl an Kindern und Jugendlichen im Schulalter und den sich daraus ergebenden
Folgerungen für die Ausstattung mit Grund- sowie Allgemeinbildenden Schulen.

Abbildung 19: Entwicklung der Bestände im Kita- und Schulalter
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Entwicklung der Bestände im Krippen-und Kindergartenalter sowie Schulalter im Landkreis Bad Doberan

regional-realistisches Szenario

Abbildung 20: Entwicklung der Bestände im Grundschulalter im Landkreis Bad Doberan
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Entwicklung der Bestände im Grundschulalter im Landkreis Bad Doberan

regional-realistisches Szenario

Für die schulische Grundausbildung stehen im Landkreis Bad Doberan 18 Grundschulen sowie 5
Regionale Schulen mit Grundschulteil zur Verfügung. Zudem befinden sich 10 Regionale Schulen,
5 Gymnasien und 3 Förderschulen im Landkreis Bad Doberan. Die Bevölkerungsprognose zeigt für
den Bestand im Grundschulalter , d. h. von 6,5 bis 10,5 Jahren, eine Zunahme bis 2012, danach



Januar 2008 29

setzt eine schwach rückläufige Entwicklung ein, die Zahl der Kinder im Grundschulalter wird aber
zum Ende des Prognosezeitraumes wahrscheinlich nur knapp unter dem heutigen Niveau liegen,
was auf die Entwicklung des Bestandes, der der 4. Klasse entspricht, zurückzuführen ist. Der Be-
stand entsprechend der Eingangsklasse der Grundschule, d. h. der 1. Klasse, entwickelt sich im
Prognosezeitraum leicht schwankend, insgesamt weist er bis 2020 einen Verlust von 8,3 % auf.

Abbildung 21: Entwicklung der Bestände in den Eingangsklassen der Grundschulen und
weiterführenden Schulen im Landkreis Bad Doberan
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Entwicklung der Bestände entsprechend der Eingangsklassen im Landkreis Bad Doberan

regional-realistisches Szenario

Für den Bestand im Alter von 10,5 bis 18,5 Jahren, d. h. die potenziellen Schülerweiterführen-
der Schulen , zeigt sich zunächst bis 2009 eine rückläufige Entwicklung, in den Folgejahren ist al-
lerdings ein Anstieg bis um 6,5 % unter das heutige Niveau zu verzeichnen. Der anfängliche Ab-
wärtstrend ist zurückzuführen auf die Entwicklung in den Altern, welche den Klassen 10 bis 12
entsprechen. Demgegenüber ist auch im Landkreis Bad Doberan der Bestand entsprechend der
Eingangsklasse weiterführender Schulen, d. h. der 5. Klasse, gleich zu Beginn des Prognosezeit-
raumes durch einen Anstieg gekennzeichnet, insgesamt erhöht sich hier die Zahl der Kinder bis
zum Jahr 2020 um 23,0 %. Schlussfolgernd ergibt sich, dass die vorhandenen Schulkapazitäten
im Bereich der weiterführenden Schulen im Landkreis Bad Doberan zu erhalten sind. Verbesse-
rungsmöglichkeiten bestehen aber zum Teil bezüglich der Qualität der Schulversorgung.

Abbildung 22: Entwicklung der Bestände in den Altern entsprechend der 5.-12. Klasse im
Landkreis Bad Doberan
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Entwicklung der Bestände entsprechend der 5.-12. Klasse im Landkreis Bad Doberan

regional-realistisches Szenario




